
Chrıistian Öger, SCHIE VO) Schöpfergott? Welterklärungen VO Abıiturientinnen
und Abıiturijenten qualitativ-empIrısch relıg1onspädagogischer yse (Empmpirische
eologıe, 18), erln 2008 [358 S ] ISBN 978-3-8258-0799-3]
DIie VON CArıstian Öger vorgelegte Untersuchung wıdmet sıch einem tür Fragen rel1i-
g1ösen Lernens und relıg1öser I0l  ıcklung höchst brıisanten ema, nämlıch den Na-
turwıssenschaften als ‚Einbruchstelle“ für den Gottesglauben EeINt Vorstellung, dıe
selt den 198%0er Jahren der Religionspädagogik virulent Ist und mehrfach (z.B arl
FNSt ıpkow, Martın Rothgangel) aufgegriffen wurde. Der Publiıkation lıiegen rgeb-
NIsSse einer qualıtativ-empirischen Untersuchung zugrunde, der CS dıe zentrale rage
geht „Inwiefern 1nde! be1l Jugendlichen eın TIradıtionsabbruch STalt, der als Dıskontinu-
1tat chrıstlıchen Schöpfungsglauben verstehen 1St:2® 30
Der Autor präsentiert dıe Ergebnisse seiıner Untersuchung dre1ı Teıllen
Im erstien Teil WwIrd die Konzeption der Untersuchung entwickelt (12-85) aDel wiıird
einem einleitenden Überblick zunächst N (rel1g10ns)Ssozilolog1ischer und entwicklungs-
psychologischer Perspektive dıe Bewusstsemnslage heutiger Jugendlicher beleuchtet Der
„Entdeckungszusammenhang“ der Untersuchung geht zunächst VON wıissenschaftlıchen.,
insb relıg10nssozl10logischen, Dıskussionen über relıg1öse Er ngen DZW Gotteser-
fahrungen aus Die Raster, die für die yse entwiıickelt wurden, Sınd höchst 1fferen-
ziert. SO werden eiwa olgende vier kıgenschaften des I ranszendenten besonders her-
ausgestellt: seıne Planungsfähigkeıt „ Wile):; seIne Relatıon ZUT Welt (57  eltverhält-
ms“)y se1ıne Eıinstellung ZUT Welt („ Welteinstellung”) SOWIE dıie „Bezeichnung“, die für
das Jeweıls gemeınte ] ranszendente verwendet wiırd 63) Theologıisc konzentriert sıch
dıe Untersuchung auf das Konzept der „creatlo orı1ginalıs”, nıcht auf das der „creatilo
continua“ 69) Bevor der A spezle‘ auft Erfahrungen mıt dem Glauben einen
„ScChöpfergott” gerichtet wiırd, beleuchtet der Verfasser die für dıe Relıgionspädagogik
mittlerweile zentralen Problemfelder „Indıvidualisierung“ und „Pluralısıerung”. Er fa-
vorislert hierbel Jene C  g’ dıe sıch eine VoNn der Diagnose eiıner raı  Q
len Säakularısıerung stark macht Im zweıiten Teil werden dıie empIırischen Befunde VOILI-

gestellt 806-276) Ausgehend VOI Erläuterungen Methode und Methodologı1e wırd
en welıter ogen gespannt über fallbezogene und fallübergreifende Darstellungen der
Ergebnisse bıs hın empiırıschen Entwicklung der Matrıx einer Welterklärungstypo-
og1ıe Der Welterklärungsbegriff wırd aDel „theoretisch qals der /usammenhang der
beıden Konzepte Schöpfereinstellung und Kosmologieeinstellung definiert“ Im
drıtten Teıil 7-3 werden dıe relıg1onspädagogisch evaluıert, eiıner dıffe-
renzlerteren Betrachtung hinsıchtlich ihrer „Christliıchkeıit“ unterzogen und auf ihre ITe-

lıg1onsdidaktıschen Konsequenzen Relıgi1onsunterricht) €  a
Es gehö den großen Verdiensten der Untersuchungen, auch Natur-
wI1issenschaft und Theologıe mıt der relıg10onspädagogischen ende Subjekt Ernst

machen und die Thematık mıt einem Fokus auf dıe Weltbilder und Schöpfungskon-
heutiger Schüler/innen betrachten. Ausgesprochen Treich Ist der aus dıeser

Perspektive abgeleıtete Ansatz, zwıischen einem „gesellschaftlıchen sSchle' VO

Schöpfergott“ einerseılts und einem „biographıischen Abschıed VO) Schöpfergott“ ande-
rerseılts unterscheıiden. Dadurch lassen siıch unterschiedliche Iypen VON Glaubens-
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Oonzepten (z.B en naturalıstischer oder eın kreationıistischer Schöpferglauben, e1IN!
naturalıstische Schöpferagnosı1s oder unıversaler ‚weıle: herausarbeiıten. FEın Vergleich
der den verschıedenen Onzepten beheimateten Vorstellungen ze1gt, WIE bunt und
vielfältig die Möglıichkeıiten konkreten (Glaubens Ssiınd
Hıinsıichtlich 1nes naturalıstıschen Schöpfungskonzepts kann der erTasser feststellen: „Das Han-
deln des Weltschöpfers wırd als aktıv betrachtet Dabe1 wıird entweder qals temporal oder irans-

temporal gedacht” Die Schöpferkonzepte des exklusıven Naturalısmus und der naturwıssen-
schaftskritischen Schöpferneglerung hıngegen „implızıeren, dass das Schöpferhandeln als DaSSıVv
angesehen WITrd. DiIe theoretische Möglıchkeıit dıe Realıtät 1Nes Weltschöpfers kann ntweder
eingeräumt Oder als denkbar ausgeschlossen werden“
Spannend SIN dıe Verfahren ZUT eurteilung der „Christlıchkeıit” der verschıedenen Vor-
stellungen. Da jegliıche Versuche dieser auf einer komplexen Hermeneutik basıeren,
können (und müssen) SIE ihrerseıts wlieder Gegenstand eologischer Reflexion werden.
Man wiırd hler einzelnen Punkten und das Ist durchaus DOSILV gemeınt weıterfüh-
rende Diskussionen aben SO ware EIW. agen, ob Högers „Doppel-
pool-Modell“ tatsächlıch ausreichend ist, WC| hinsıchtliıch der „Beurteilung der
Christlichkeit VON Synkretismen ” 1glıc Zzwel große potenzielle Angebotsquellen sieht
„Weltanschauliche Eintflüsse auf die Schöpferkonzepte VOIl Jugendlichen können AUuSs folgenden
Wel großen Rıchtungen en erstens N der substantiell-relıg1ösen Rıchtung, dıe sıch AQusSs

saämtlıchen Weltreligionen, neurelig1ösen Bewegungen eiIc ZUusammeNSETZL, und zweıtens AdUuSs der
naturwissenschaftlıchen Rıichtung, der 10log1e, emI1e, Physık USW. gehören. Patchwork-
Begriffe VOIL einem Schöpfergott können demnach N vielfältigen relıg1ösen und naturwissen-
schaftlıchen E lementen estehen und auf unterschiedlichste Weıse ZUS;  eENZESEIZL se1ın“ (34)
Entsprechen nıcht auch dıe Verarbeitungsmodi selhst schon eiıner naturwissenschaftlıch-
technıschen geprägten Mentalıtät? Problematisiert werden können auch einzelne implizıit
anthropologische en SO werden Eınstellungen und altungen relatıv problem-
108 inelinander uDer Man wırd vielleicht agen, ob ein Haltungskonzept,
das sehr auf Eınstellungen beruht, nıcht kognitivistisch grundgelegt ist. uch
WC) Öger ohne welteres zustimmen kann, dass ab dem späteren Jugendal-
ter eher VON .‚ Wandel“ der Schöpfereinstellung denn VON „Entwicklung“ derselben
sprechen ollte, iIst SseInN Postulat, ah dieser ase gänzlıch auf den Entwicklungsbegri

verzichten (300) wohl olge eıner sehr kognitiven Entwicklungskonzepten
der Tradıtiıon VON ean Pıaget) ausgerichteten Orlentierung.
Dass empirische Untersuchungen zwangsläufig auch orößere Partien der efundpräsenta-
t10N enthalten mussen, Was miıthın einem flüssıgen seduktus entgegensteht, Ist uUNVeI-
Me1dIIC: Gleichzeitig fındet sıch ler eIN Vıelzahl VON konkreten Anhaltspunkten, die
WIE vorlıegenden Fall gerade auch Religionsunterricht Gegenstand miıkroso-
zialer Empıirıie werden Onnen Die Untersuchung ist e1IN gelungene Verbindung VOI

empirıischer Fragestellung und weıterführenden Impulsen, dıie ermöglıchen, das Schnitt-
feld Naturwissenschaft und eologie nıcht ausschließlic als OmMane der Systematiı-
Schen eologıe betrachten, sondern dıe E1ıgenständigkeit eINESs rel1ıg10nspädagog]1-
schen /ugangs en (Gerade für TKraite der Öberstufe) dürften dıe rel1g10Nsd1-
ischen Handlungsmöglıchkeiten, die als Reaktıon auf dıe Jeweılgen schöpfungsbezo-

Welterklärungen vorgestellt werden (  9-3  9 besonders anregend SeEIN.
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